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Wer als Therapeut oder als Patient sicher sein möchte, dass die
bioenergetische Arbeit wirkungsvoll ist, der muss sich darauf ver-
lassen können, dass ein Nachweis der Wirksamkeit vorliegt.

Physische Wirkung?
Die Wirkung des Kybertron Delta ist bei vielen Kunden und Klien-
ten unbestritten (siehe Kundenberichte). Die Frage ist aber:

Ist es eine geistige Arbeit (bei der das Gerät hilft)?
Oder gibt es einen physikalisch messbaren Effekt?

Ein Test soll die Antwort geben.

Wie testen?
Verschiedene Testverfahren sind bekannt, unter anderem:
1. Kinesiologie: Ein vorher schwacher Muskel ist während und

nach der Übertragung plötzlich stark. Dagegen lässt sich je-
doch einwenden, dass möglicherweise die Versuchsperson ein-
mal unbewusst stärker oder schwächer gegenhält, oder dass
die testende Person einmal stärker und einmal schwächer
drückt.

2. Aschoff-Test: Mit einem Hautwiderstands-Messgerät lässt sich
die Funktion des Kybertron Delta zeigen. Doch Skeptiker mei-
nen, dass man mit unterschiedlicher Flüssigkeitsmenge und mit
Verschieben des Druckpunktes verschiedene Ergebnisse er-
hält.

3. Pendeln, Tensor, Reibeplatte: Diese Verfahren können sehr
hilfreich sein, aber auch sie sind subjektiv, beeinflussbar und
vom Zustand des Testenden abhängig.

Die elektronische Aura-Messung hat sich im Gegensatz zu die-
sen subjektiv beeinflussbaren Testverfahren als der zuverläs-
sigste Weg herausgestellt, um die Wirkung des Kybertron Delta
zu demonstrieren.

Die elektronische Aura-Messung
Das Testverfahren ist physikalisch-elektronisch.
Die Ergebnisse sind vorhersagbar.
Die Ergebnisse sind wiederholbar.
Der Versuchsaufbau und die Durchführung sind einfach und
nachvollziehbar.
Ein Verfahren (Kybertron Delta) wird mittels eines zweiten Ver-
fahrens (Aura-Messung) auf seine Wirksamkeit geprüft.

Behauptungen, die experimentell geprüft wurden
Menschen (bzw. Lebewesen) verfügen über ein Energiefeld,
das sich über die physischen Grenzen des Körpers hinaus aus-
dehnt.
Das Kybertron Delta sendet Energie und Informationen gezielt
an eine Person
Die Empfängerperson kann räumlich entfernt sein (bei dieser
Versuchsreihe 22 Meter).
Während das Kybertron-Gerät sendet, dehnt sich das Energie-
feld der besendeten Person elektronisch messbar deutlich aus.



Kybertron Delta Seite 3

Der Versuch
Geprüft wird, ob das Kybertron-Delta bei der Versuchsperson (VP) eine Vergößerung der Aura bewirkt. Sender:

Kybertron Delta
1. Zuerst wird die Aura der VP mit einem elektroni-

schen Messgerät gemessen.
2. Danach wird mit dem Kybertron Delta die VP be-

sendet.
3. Schließlich wird die Aura der VP wieder gemessen.

Die VP geht auf das elektronische Messgerät
zu.
In einem gewissen Abstand reagiert das Mess-
gerät.
Der Abstand vom Messgerät wird abgelesen
und notiert.

Nach 15 Min. geht die VP wieder auf das elek-
tronische Messgerät zu.
In einem gewissen Abstand reagiert das Mess-
gerät.
Der neue Abstand vom Messgerät wird wieder
notiert.

Die Kybertron-Übertragung (22 m entfernt)
zu der VP wird eingeschaltet.

Jede Messung wird vier Mal durchgeführt. Der
Mittelwert (MWT) wird verwendet.

Abstand zwischen Sender und Empfänger: 22 Meter.

Das Messgerät mit einer Antenne steht auf einem Tisch. Es funktioniert ähnlich wie ein
Transistorradio, das besser empfängt, wenn sich eine Person in die Nähe begibt.
Darunter liegt ein Maßstab, an dem der Abstand zwischen VP und Messgerät abgelesen
wird.

Abstand wird
gemessen

Elektronisches
Messgerät

Empfänger:
Die Versuchsperson
Das elektronische
Messgerät
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Die Messergebnisse, Januar / Februar 2011

Grundwert (unten, blau): Der
Abstand, bei dem das Messge-
rät reagiert, bevor das Kybert-
ron Delta eingeschaltet wurde.

Mit Kybertron Delta (oben, rot):
Der Abstand, bei dem das Mess-
gerät reagiert, nachdem das Ky-
bertron Delta eingeschaltet wur-
de.
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Gesamtergebnis

Gesamtergebnis
(Mittelwerte)

Zusammenfassung dieser Messreihe

1. Das Auramessgerät reagiert bei Annäherung
der Versuchsperson im Abstand von durch-
schnittlich 60 cm.

2. Während der Besendung mit dem Kybertron
Delta reagiert das Messgerät deutlich früher,
nämlich schon im Abstand von 86 cm.

3. Die Aura der Versuchsperson dehnt sich also
mit Kybertron Delta durchschnittlich um 58%
aus.

4. Diese Wirkung wird erzielt, obwohl das Kybert-
ron Delta und das Messgerät während des
Tests 22 Meter von einander entfernt sind.

5. Die Besendung mit dem Kybertron Delta be-
wirkt einen objektiv messbaren physikali-
schen Effekt beim Menschen.

Ergebnis:

Die Aura ver-
größert sich

mit Kybertron
Delta um

58%.
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Zusatz: Die Messwerte
2011

Konnten die am Anfang aufgestellten Behauptungen experimentell bestätigt werden?
Menschen (bzw. Lebewesen) verfügen über ein Energiefeld, das sich über die physischen Grenzen des Körpers hinaus ausdehnt.
Das Kybertron Delta sendet Energie und Informationen gezielt an eine Person
Die Empfängerperson kann räumlich entfernt sein (bei dieser Versuchsreihe 22 Meter).
Während das Kybertron-Gerät sendet, dehnt sich das Energiefeld der besendeten Person elektronisch messbar deutlich aus.

>>> Alle Fragen werden mit JA beantwortet.




